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jßuftrirte fcßmeigerifcße ^anbœerîer^eiturtg.r202

gu merfenbc ©emidjt mo möglicßft mittelft ©eil auf bie

platte gefegt merbcn fann, ba ein 50 %. fdßmerel ©eraicgt
nid)t Don jebem ülrbeiter mit bee erforberlicgcn ©dßtießig»
feit birigirt merben faun, $ft bas Statt crf'attet, fo mirb
el abgefcßliffen unb gang allmülig oon bcr Stitte aul au»

getaffen. Srroäratt mau gu plößlicß, fo fpringt bal Statt
gcmößnlicß. tpat mau bie rüßtige Spürte ergielt, bann blei»

ben bie fo gegürteten ©ägcn tauge fdßarf. ©ollte fid) bal
Statt trog attcbcm gemorfen gaben, fo fpannen bie beiben

llntcrlaglfdieibcn el gcrabe, ba e! ja nur 1 i'Jhu. fiarf ift.
Seim ©djnciben oon Stcffing, mcldße! troden gefdjießt,
fann man bie Sfreilfäge giemlicß fcßnell rotiren taffeit, bei

©ifett bagegen mug fie tangfamcr unb in Sfaffer taufen.

|UirtI)fd)aftUri)ß lekutuiig kr gltinnintami unii uerbfflfrteii

JUItritsiitnfd)tiifii.
(ïtact) bem Çiannouer'idjen ©eroerbeblatt.)

Stießt mit llnredßt ift bie Seßauptung aufgcfteßt, baß
jebe in Setrieb gefegte 2lrbcitlmafcgine eine ©teigerung bei
Sotfloermögenl in fid) fcßließt, ba fie mcgr menfd)lid)e
ülrbcit crfpart, atl gu igrer .perftettung aufgcrocnbet ift. $ebe
Stafdjine bebeutet eine SJteßrung bel 2lrbeitlüermögenl, unb
Derjenige, meldjer fid) igrer merftgätig bebienen !ann, ift im
Sortgcit oor feuern, bcr mit meniger öollfommcncm
Sferfgeug 2lrbcit aulgufüßren gat. Darum brängt bei
ber fteigenben Sonfurreng attel auf Serbefferung bei 2Bcrf»

geugcl unb ber ©pcgialmafdßinen. Die mcnftglicge 2fr»

beitlfraft ermcilt fid) aber in oicten Ratten ungeniigenb pm
Setriebe ber 2lrbeitlmafd)ine unb mad)t bie £)erangießung
einer ©lementarfraft gur Stotßloenbigfeit. Dem außeror»

'

benttid)eu Sluffdjrounge ber Qnbuftric in unferem Qaßrßuit»
bert mußte belgalb bie ©rfinbung bcr Dampfmafdjinc oor» ;

angegen, beim fie mad)t ben üDtenfcßen erft unabgängig oon
bem SBatten bcr tolmifegen Strafte, oon bcr ©ematt ber

ftrömenben Sßafferläufe, bereit Unbeftättbigfeit eine fid)ere
Soranlberecgnung unmögtieg matgt. ©o fange bie $n»
buftrie angemiefen mar, put Setricbc ber Stotoren 2ln»
feigen p madßen bei ben febenbigett Straften bcr Statur,
mar fie audj birfer Statur untertgan. ©rft mit bcr Se»

ttugung ber Dampffraft ocrmodjtc ber Stenfcß bie Strafte
fefbftünbig gcrüorprnfen unb in faft unbefegränfter Stäcg»
tigfeit in feinen Dieuft 311 fteffen.

Die inbuftrieffe Dßätigi'eit, inbem fie oon ben neuen
©rfinbungen ©ebraud) maeßte, rid)tcte fid) gunäd)ft auf bie

Scfrtebigung bcr einfadjften unb atfgcmcinftcn menfeßließen
Sebiirfniffe in Sfoßnung, Stfeibung, ^aulßalt unb im Scr»

I

feßrlleben. £)ier, mo ber ©roßbetrieb fieg entmidcln tonnte,
geigten fid) aflbatb bie außerorbentticßfteu ©rfolge. Die
©roßinbuftrie ift el, meldße bal gange Sufturfcben mädjtig
becinftußt ßat, melcße bal ©ifenbaßnmefen, bie Dampffegiff»
fagrt gerüorrief, ben tpanbef belebte, auf bie internationalen
Segicßungen ber Söffer unb bie fJSolitif ©intoirfung geübt
ßat. Die aftc $nbuftrie, bal Steingemerbe, ftanben ber»

fefben madjtfol gegenüber, ©ie tonnten nid)t Dßcil neßmen
an bem Sluffdßmunge: bie neuen traftmafeßinen maren ißnen
gu fdjmerfäliig unb bie Slrbeitlmafcßinen gn unganbfid), um
in ben ©emerbebetrieb aufgenommen gu merben. Der SJtotor
unb ber Sfrbeitlmedganilmul, bal maren ja bie Sfurgeln,
moraul bie $nbuftrie bie Staßrmig fog ; el mußte ber in»
buftrieffe 2luffdjmung gunäcßft ein burdjau! cinfeitiger fein.

@0 fange man auf ben äußeren ©rfolg fießt, ift bal
Sifb ber erften ©ntmidelung bcr ©roßinbuftrie, bie Scr»
menbung bcr Dampffraft, bie Senugnng mädßtiger, inge»
niöfer Slrbeitlmafcßiucn, bie ßoße ©teigerung bcr Srobuf»
tionlfraft, ein feßr gfangooffel. Sflfein el gat aud) trübe

V —

©egatten auf bie Qeit, auf bal fogiafe Sebcn gemorfen.
Die ©roßinbuftrie oergaff bem ©roßfapitaf gu übermäßiger
Sebeutung uitb brüdte ben Sßertß menfcßlidjer 2lrbeitlfraft
unb 2Irbeitlfertigfeit, mefd)C bilßcr in ben ©emerben oor»

guglmeife gcfcßäßt unb begaßft morben, gcrab, fie lenf'te bal
©efegäft, ben ©eminn, unb gmor einen, rafegen ©emiitit,
in eingelne bpänbe unb begrünbete unter Serminberung bei
Sîittelftanbel eine feßr ungleidjc Sertßeilnng ber ©üter,
©rfeßeinungen, bie gier nur angebeutet merben fönnen unb

ßinreitßenb befannt finb.
Die ftarfe Sctonnng bel Stüßlidjen unb .Qmedmäßigen, |

jocldjc ber fjabrifinbuftrie eigcntgümlicg ift, gatte ferner gu

einer Sernacgfäffigung ber äftßetifcßen Slnforberungen ber

gemerblitßcn ©rgeugniffe gefüßrt. Srjatg bie fer Sidjtung
gatte bie ^nbuftrie feine fjortfegritte, fonbern Südfcgritte
gemaigt. $ebe menfcßlicge ©emerbetgätigfeit ift oon 2ln»

beginn eine Sunfttßätigfcit gemefen, fie fitd)te bal Stüßlicße

mit bem ben ©innen SBoßlgefäfligen gu oerbinben. Diefer
gmeitc fyaftor in bcr St'obuftiou mar burig bie Stafcßine

gurüdgebrängt, mar beut Drganiintul ber SJtafcßine gum

Dpfer gefaffen. Sil gu einein beftimmten ©rabe gatte bie

@efd)mad!rid)tung fid) ben mobernen ©rgeugniffen anbe» ;

quemt, aber nur oorübergeßenb ; gerabe afl bie ©roßinbuftrie
fid) anfißidte, ißren ßödjften Driumpß gu feiern, erlitt fie
eine Stieberlagc. Die erfte ber internationalen $nbuftrie»
2Iulftelfungen, bie ffieftaulftcffung in 8onbon 1851, mar

geplant, um ber Sielt bie SBuubcr ber englifeßeu ^nbuftrie
oorgnfüßren. Die ißoobuftionlfraft fanb affcrbingl üoffe

2lnerfcnnung, nitßt aber bie oorgefüßrten ©rgeugniffe ; biefe

legten nur ^eugniß ab oon einem nüd)tcrnen ©efeßmad.
©I mar eitef Srofa in ben gabrifaten; bie Sfnmutß in
fyorm unb garbe mar oerforen gegangen, fo baß fid) bie

ßöcßftcn Sutturftaatcn oon ben unfultioirten Sölfern über»

troffen faßcn. ©eit ber ift eine Scaftion eingetreten.
Stan ßat bie ©emcrblcrgcugniffe ber ^3erfer unb $nber,
ber ^apanefen nnb Suffcn ftubirt, man ßat oergeffene Ser» |

giernngltccßnifcn, bie fieß in abgefegenen SSeltgegenbcn am

Dafein ergalten gatten, ßeroorgefueßt unb neu belebt, man
ßat ber Slftoäter .Spaulratß aul ben SMnfefn oorgefeßrt unb

ßat biefefben ber ernüchterten ©efißmadlrießtung afl Shtfter
für ein ucnel funftgemerblicße! ©djaffen oorgeßaltcn. Die
Stafd)ine liefert üotfenbetere Sfrbeiten all bie fpanb ßergu»

fteßen oermag, aber fie mad)t bie Irbeit unperfönfid) ; ber

Steig, ben bie Dtnb bei Arbeiter!, bei Sütiftferl ben 2fr»

beiten aufprägt, inbem er feine ^nbioibualität ßincinfegt,
geßt ber Stafcßincnarbcit oerforen. Die ffeiuen Stänget
bcr 2lrbeit bringen uni bie teeßnifdjen ©tßmierigfeiten gum
Scmußtfein unb mir ermeffen an ber größeren ober geringeren
Sofffoinmenßeit ber 2lulfüßrung bie ©efdjidticßfeit, ben

fjleiß unb bie 2lu!baucr bel Serfertigerl, bal rein Stenfiß»
fidje ber 2lrbeit tritt mil bcmitßter gegenüber unb oerf'uüpft
uitl bei bem eigentlichen .futtftmerf unb and) bei bem ge»

merbfießen ©rgeugniß mit bem 2Berfe unb feinem ©rgeuger.
Diefe Segicßungen gu pflegen unb ben ©inn fût fünft»

feriftßc 2lulgeftaftung gu förbern, mar bal .Qül ber Sc»

ftrebungen für fpebung bei tunftgemcrbel. ©I ift belßafb
nidjt gu oermunbern, baß füg bie Semcgnng in erfter 8inic

gegen bie Sermenbnng bcr Sîafd)itte ridjtete, unb bal Ser»

langen ftcllte, bureß gefteigerte .çanbgefd)idlid)feit bie Stängel
bcr Slcrfgenge gu erfegen, menn fie auf bie alten mügfamen
§anbmerflted)nifen gurüdgriff unb in ber 2lu!bitbung ber

©igentßümlicgfeitcn bei alten .'pattbmerf! bie ^nf'uuft bei
Sunftganbmerfl erblidte. Docg geißt el bal ©emerge in
eine falfigc Sagn leitfen, menn man gum ©ntfagen bcr
teeßnifdgen f^ortfd)ritte bcr Stengeit aufforbert, menu man
balfelbe gurüdgumeifen ocrfudßt in bie alten Uöerfftuben bcr

Sorgeit, gu ben 2lrbeitlmctgoben unb 2lrbeitlmitteln, mit

.4
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zu werfende Gewicht wo möglichst mittelst Seil auf die

Platte gesetzt werden kaun, da ein 50 Kg. schweres Gewicht
nicht von jedem Arbeiter mit der erforderlichen Schnellig-
kcit dirigirt werden kann. Ist das Blatt erkaltet, so wird
es abgeschliffen und ganz allmälig von der Mitte aus an-
gelassen. Erwärmt man zn plötzlich, so springt das Blatt
gewöhnlich. Hat man die richtige Härte erzielt, dann blei-
den die so gehärteten Sägen lange scharf. Sollte sich das

Blatt trotz allcdcm geworfen haben, so spannen die beiden

Unterlagsschcibcn es gerade, da es ja nur 1 Mm. stark ist.
Beim Schneiden von Messing, welches trocken geschieht,
kann man die Kreissäge ziemlich schnell roteren lassen, bei

Eisen dagegen muß sie langsamer und in Wasser laufen.

Nrthslhastlirlje Sedkutuiig der Klriiiiilàreii mid uerliesskrten

Arliritsmschiilk».
(Nach dem Hannover'schen Gewerbeblalt.)

Nicht mit Unrecht ist die Behauptung aufgestellt, daß
jede in Betrieb gesetzte Arbeitsmaschine eine Steigerung des

Bolksvermögens in sich schließt, da sie mehr menschliche
Arbeit erspart, als zu ihrer Herstellung aufgewendet ist. Jede
Maschine bedeutet eine Mehrung des Arbeitsvermögens, und
Derjenige, welcher sich ihrer werkthätig bedienen kann, ist im
Vortheil vor Jenem, der mit weniger vollkommenem
Werkzeug Arbeit auszuführen hat. Darum drängt bei
der steigenden Konkurrenz alles ans Verbesserung des Werk-
zeuges und der Spezialmaschiucn. Die menschliche Ar-
beitskraft erweist sich aber in vielen Fällen ungenügend zum
Betriebe der Arbcitsmaschine und macht die Heranziehung
einer Elemcntarkrafr zur Nothwendigkeit. Dem außeror- ^

deutlichen Aufschwünge der Industrie in unserem Jahrhun-
dert mußte deshalb die Erfindung der Dampfmaschine vor-
angehen, denn sie macht den Menschen erst unabhängig von
dem Walten der kosmischen Kräfte, von der Gewalt der

strömenden Wasserläufe, deren Unbeständigkeit eine sichere

Vorausbercchnung unmöglich macht. So lange die In-
dustric angewiesen war, zum Betriebe der Motoren An-
leihen zu machen bei den lebendigen Kräften der Natur,
war sie auch dieser Natur Unterthan. Erst mit der Be-
Nutzung der Dampfkraft vermochte der Mensch die Kräfte
selbständig hervorzurufen und in fast unbeschränkter Mäch-
tigkeit in seinen Dienst zu stellen.

Die industrielle Thätigkeit, indem sie von den neuen
Erfindungen Gebrauch machte, richtete sich zunächst auf die

Befriedigung der einfachsten und allgemeinsten menschlichen
Bedürfnisse in Wohnung, Kleidung, Haushalt und im Ver- ^

kehrslebcn. Hier, wo der Großbetrieb sich entwickeln konnte,
zeigten sich alsbald die außerordentlichsten Erfolge. Die
Großindustrie ist es, welche das ganze Kulturleben mächtig
beeinflußt hat, welche das Eisenbahnwesen, die Dampfschiff-
fahrt hervorrief, den Handel belebte, auf die internationalen
Beziehungen der Völker und die Politik Einwirkung geübt
hat. Die alte Industrie, das Kleingewerbe, standen der-
selben machtlos gegenüber. Sie konnten nicht Theil nehmen
an dem Aufschwünge: die neuen Kraftmaschinen waren ihnen
zu schwerfällig und die Arbeitsmaschinen zu unhandlich, um
in den Gewerbebetrieb aufgenommen zu werden. Der Motor
und der Arbcitsmcchanismns, das waren ja die Wurzeln,
woraus die Industrie die Nahrung sog; es mußte der in-
dustriellc Aufschwung zunächst ein durchaus einseitiger sein.

So lange man auf den äußeren Erfolg sieht, ist das
Bild der ersten Entwickelung der Großindustrie, die Vcr-
Wendung der Dampfkraft, die Benutzung mächtiger, inge-
niöser Arbcitsmaschincu, die hohe Steigerung der Produk-
tionskraft, ein sehr glanzvolles. Allein es hat auch trübe

^ ^

Schatten auf die Zeit, auf das soziale Leben geworfen.
Die Großindustrie vcrhalf dem Großkapital zu übermäßiger
Bedeutung und drückte den Werth menschlicher Arbeitskraft
und Arbeitsfcrtigkeit, welche bisher in den Gewerben vor-
zugsweise geschätzt und bezahlt worden, herab, sie lenkte das

Geschäft, den Gewinn, und zwar einen raschen Gewinn,
in einzelne Hände und begründete unter Verminderung des

Mittelstandes eine sehr ungleiche Verthcilung der Güter,
Erscheinungen, die hier nur angedeutet werden können und

hinreichend bekannt sind.
Die starke Betonung des Nützlichen und Zweckmäßigen, z

welche der Fabrikindustrie eigenthümlich ist, hatte ferner zu
einer Vernachlässigung der ästhetischen Anforderungen der

gewerblichen Erzeugnisse geführt. Nach dieser Richtung
hatte die Industrie keine Fortschritte, sondern Rückschritte

gemacht. Jede menschliche Gcwerbcthätigkeit ist von An-
beginn eine Kunstthätigkcit gewesen, sie suchte das Nützliche
mit dem den Sinnen Wohlgefälligen zu verbinden. Dieser
zweite Faktor in der Produktion war durch die Maschine

zurückgedrängt, war dem Organismus der Maschine zum
Opfer gefallen. Bis zu einem bestimmten Grade hatte die

Geschmacksrichtung sich den modernen Erzeugnissen anbe-

qucmt, aber nur vorübergehend; gerade als die Großindustrie
sich anschickte, ihren höchsten Triumph zu feiern, erlitt sie

eine Niederlage. Die erste der internationalen Industrie-
Ausstellungen, die Weltausstellung in London 1851, war
geplant, um der Welt die Wunder der englischen Industrie
vorzuführen. Die Produktionskraft fand allerdings volle

Anerkennung, nicht aber die vorgeführten Erzeugnisse; diese

legten nur Zeugniß ab von einem nüchternen Geschmack.

Es war eitel Prosa in den Fabrikaten; die Anmuth in
Form und Farbe war verloren gegangen, so daß sich die

höchsten Knlturstaatcn von den unkultivirten Völkern über-

troffen sahen. Seit der Zeit ist eine Reaktion eingetreten.
Man hat die Gewerbscrzcugnissc der Perser und Inder,
der Japanesen und Russen studirt, man hat vergessene Ver- j

zierungstcchniken, die sich in abgelegenen Wcltgegenden am

Dasein erhalten hatten, hervorgesucht und neu belebt, man
hat der Altvätcr Hausrath aus den Winkeln vorgekehrt und

hat dieselben der ernüchterten Geschmacksrichtung als Muster
für ein neues kunstgewerbliches Schaffen vorgehalten. Die
Maschine liefert vollendetere Arbeiten als die Hand herzu-
stellen vermag, aber fie macht die Arbeit unpersönlich; der

Reiz, den die Hand des Arbeiters, des Künstlers den Ar-
besten aufprägt, indem er seine Individualität hineinlegt,
geht der Maschinenarbeit verloren. Die kleinen Mängel
der Arbeit bringen uns die technischen Schwierigkeiten zum
Bewußtsein und wir ermessen an der größeren oder geringeren
Vollkommenheit der Ausführung die Geschicklichkcit, den

Fleiß und die Ausdauer des Verfertigcrs, das rein Mensch-
liche der Arbeit tritt uns bewußter gegenüber und verknüpft
uns bei dem eigentlichen Kunstwerk und auch bei dem gc-

werblichen Erzcuguiß mit dem Werke und seinem Erzeuger.
Diese Beziehungen zu Pflegen und den Sinn für künst-

lerische Ausgestaltung zu fördern, war das Ziel der Bc-
strebungen für Hebung des Kunstgewerbcs. Es ist deshalb

nicht zu verwundern, daß sich die Bewegung in erster Linie

gegen die Verwendung der Maschine richtete, und das Ver-
langen stellte, durch gesteigerte Handgeschicklichkcit die Mängel
der Werkzeuge zn ersetzen, wenn sie auf die alten mühsamen
Handwerkstcchniken zurückgriff und in der Ausbildung der

Eigenthümlichkeiten des alten Handwerks die Zukunft des

Kunsthandwcrks erblickte. Doch heißt es das Gewerbe in
eine falsche Bahn lenken, wenn man zum Entsagen der

technischen Fortschritte der Neuzeit ausfordert, wenn man
dasselbe zurückzuweisen versucht in die alten Wcrkstuben der

Vorzeit, zn den Arbeitsmethoden und Arbeitsmitteln, mit
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weldjcn bie often SBerlmeifter ocrftanbcn paben, Arbeiten 311

liefern, bie mir für würbig finben, in Sunftfommern auf«
gefteüt gu werben. OaS ftunftgewerbe ber $ufunft
etwaS nnberes fein als bas Snnftgewerbe ber Vergangen«
peit; eS foil aus ber SRitwirlung ber öerbefferten VSerl«

geuge unb Slrbeitëmafdpinen Verborgenen. V3o eine SJÎafcpine

epiftirt, bie fd)ne(lere unb beffere Slrbeit liefert, ba foß and)
bas Stunftgeiocrbe babon ©ebraud) mad)ctt; aber bie SRa«

fd)ine foß nid)t fertige Slrbeiten liefern, ©ie foß in ber

mannigfaltigften VBeife §u Vorarbeiten perangegogen werben,
baneben aber muß ber funftfinnigen Ipanb Spielraum gc«

taffen fein, fid) gu bett)ätigen in ber feineren Crnamcn»
tirung; in ber Verzierung unb fyärbung ber Oberflädjen
muß ber ©cfdjntacf unb baS ©efdjid beS Arbeiters fid)
auSfprecpen tonnen.

Oaß baS (Singreifen ber SRafcpine zur Hebung ber

•ftunft, z« boßenbeteren tunftwerfen füfjren fann,, fe^eu wir
j feßon an einem uralten Veifpiele. Oie Oöpferfdpeibe ift

eine ber älteften ©rfinbungett. Qpr näd)fter Einfluß war
feineswegS ber ©ntwidlung ber teramil günftig; ja fie
fdpeint gunäcijft im Orient bie SBirfttng ber funftentwertpung
unb Verarmung ber Oöpferwaare t)eroorgcbrad)t gu paben.
Oie Oöpferci würbe üon ©flauen betrieben unb lieferte biß
lige SBaare für baS täglicpe Vebürfniß. Oed) ben ©riedjen
war eS oorbel)alten, bie perabgefunfene $unft burcp baS«

fclbe SBerlgeug neu zu beleben, baS, non ben barbarifdjen
©flaDcnpänbcn gef)anbl)abt, ipren Verfaß £)erbeigcfüt)rt patte.

Oer erfte ©tnfluß ber SRafdiine auf bie ^?robuftion
crwieS fid) ganj parallel bem gefd)ilberten Vorgange, ©r
äußerte fid) in ber Vernad)(äffigung ber Sunftform, in ber

.perftcllung bißiger SBaare, in Sftaffenfabrifation. Er be«

beutet bie ooße ^)errfd)aft ber SRafcphte, ber fid) baS Vro«
buf't unb ber Arbeiter fflauifd) nntcrorbnen. ©S ift ber

I ©tanbpunf't ber ©roßinbuftrie, bie barauf auSgept, baS

SRüßlidpc unb Sîotpwenbigc für bie breite SRaffe zu fdjaffen,
wobei bie Shtßform allein ntaßgebenb ift.

SRafcpinen in biefem ©inne finb für baS Slßgemein«
wop! oon pödpfter Vebcutung, beim baS Sînplidje unb tRotp«
wenbige muß guerft unb überall gefepaffen werben; aber fie
finb nid)t geeignet für ben Sunftgewerbebetrieb. Oiefer Oer«

langt oielmcpr SRafcpincn, benen er fid) nid)t unterzuorbnen
pat, fonbern bie er bet)errfd)t unb nur naef) Vcbürfniß f)er=

anzieht, fei eS, um fid) 311 befreien Don fernerer SRttSfel«

arbeit, fei eS, um beftimmte Operationen fdpneller unb
j cpafter ausführen zu tonnen. Oamit ift baS Snnftgcwerbe

nid)t nur oereinbar, fonbern eS wirb bamit fogar zu l)ö£)eren

geiftungen gefd)idt. (fÇortf. folgt.)

Derfcfytebencs.

Öcngbuvß. @'.ne Don ber SlufficptSfontmiffion ber Hanb«
werferfd)ule Öengburg auf bcit 13. b. einberufene Vcrfammlung >

oon ^anbwerfSmeiftern unb ©ewerbetreibeuben in Seugbitvg be«

fjanbelte einen Opeil ber in Vorbereitung; beS VoflgugS fid) be«

finbenben gewerbltcpen Voftulate ber neuen Verfctffung. ©roß«
ratp Vud)brurfcr SRüßer unterbreitete ber Verjammlung bie

©ritnbzüge zu einer aaigauifdjen §anbwerfSorbnung,
cntpaltenb bie Veftimmungen über SR et ft er unb. SR et ft er red) t,
©efelten«, SeprltngS« unb ©ubmtffionSWefcn, ©traf«
beftimutungen unb ©teßung ber fantoitalen ©trafanftalt, eoenttteß

j 3'oangSarbeitSanftalt. Oer burepberatpene ©ntWurf foil ber

©taatSwirtpfcpaftSbireltion gu Rauben ber fnnto.na.len ©ewerbe«

lommiffion z" gutfinbenber Verüd'ficptigung eingereiept werben.

Slusftellmtg für ^anbhjcrfêtedjniï uttb Hmnê«
)uirtl)fd)aft in ftavis ruße 1881». Oie luSftcßung würbe

programmgemäß ©onntag ben 15. 2tuguft eröffnet. OaS für
btcfelbe neuerbaute Sofal, ber geftpaße gegenüber, bebeeft 2600
Ouabratmeter, bie SluSfteüuitg ift bem fflädjenraum naep fomit
minbeftenS fo groß wie irgettb eine ber früheren ä^nltdjen Unter«
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neßmungen. Slitcp in ber Onalität beS Vorgeführten wirb fie
benfelbett nicht nad)fiepen. ©S paben fid) 154 SluSftefler attS

j aßen Opetlen OeutfcplanbS, attd) einige attS Ocfterrcicf), ber
j- ©eproeig unb ffranfretep, ©nglanb :c. eingefunben, barunter finb

Zwei ÄoßeltioauSftefler : bie ©tabtgemeinbe Ä'arlSrupe mit einer
SRolfereiauSfteßung unb bie ftabtifcpeu ©aSmerfc ÄarlSrupe,
SRannpetnt, fyreiburg mit ©aSapparaten. 21n bief en beiben

©ammlttugen, weldje podjintereffant git werben Oerfprecpen, be«

tpeiligeit fiep 36 (Sittgelfirnten, fo baß mit beren Hingurecpnung
j bie ©efammtzapl ber SluSftcßer fid) auf 190 erpebt.

Oer gleicp bei ber Eröffnung erfepeinenbe Katalog entpält
ein auSfüprlicpeS Verzeicpniß ber einzelnen SluSftcßungSgegen«
ftänbe, zum Opcil mit ttäperen Erläuterungen unb jjiüuftrationen,
fo baß er ein wertpooßeS Sfacpfcplagewerl bilben wirb. Oer«
felbe ift naep einem neuen fßlan alppabetifd), fowie naep Staffen
angeorbnet unb geftattet, bie SluSfteßer fofort an beut betreffenben
Ort ber 2luSfteßung zu finben. Slbgefaßt ift ber Äatalog oon
tProf. SReibinger.

Um Oerfepiebenen ffragefteßent gemcinfattt Vntwort zu geben,
welcpe SRafcpinen ttttb SBerlzeuge gegenwärtig in ber 001t ttnS
fepon nteprfacp erwäpnten SluSfteflung in Ä'arlgrupe z« fepen
feien, woflen wir einen furzen ïïuSzug attS bem Kataloge bringen.
333er fiep bann ttäper für irgenb einen StuSfteßungSgegenftanb
intereffirt, mag fiep ben fepr attSfüprlicpeu ißuftrirten 31u§ftel«
InngSlatalog, ber nur 60 Vfg. foftet unb burd) bie Vrattn'fdjc
§ofbucpbruderei itt ÄarlSritpe gu begtepen ift, oerfepaffen ober
beffer, ein fRetourbiflet naep bent 2lu§fteßungSorte laufen. @§

finb zu fepen: 6 Sßaffermotoren auS 4 gabrifen, fpretë 50
biS850SRatf; 10 Oantpfmotoren auS ebenfooielen Gabrilen
(barunter ein Äleiit'fcper ©parmotor, ein 5riebrid)=5D?otor, ein
Vacuunt«SOÎotor, eine Vattfcp'fd)e Oainpfntafd)inc 001t Vf-
für nur 350 äJfarl tc. tc.); ^effelfpeife«2lpparate unb
eleltrifcpe ©petferufer; 13 ©aSntotoren attS 6 Gabrilen;
1 Vetroleummotor; bioerfe Opnantomafcpinen für Vogen«
unb ©litplampeit; 1 ©epädbreirab; eine SRettge Vuntpen,
Vèinben, 91 u f 3 it g e :c. für bie oerfepiebenften 3*Dede; für
@peng 1er: außer ben oerfepiebenften SVerfzeugcn attS 4 ga»
brifett bie fämuttlidjen ßirepetS'fcpett §ülfSmafepineit (Oafel«,
ÄreiS« unb Doalfdjecren, ©idenmafepinen, Vteffen, Dlunb«
ntafepinen, fRoprfalzzubritdntafcpinett, Unioerfat«2lbbiegmafcpinen,
ffalztuafdtincit, Äaftenbiegmafcpinen, 2lblante« unb 2öutftnta=
fcpineit, ©ättlenboprntafcpinen, Socpftanzett, Vut'aßelfcpraubftöde);
für 3nftatlateure: aße ntöglicpen aGBerfgcuge, ©ewinb«
fepneibzettge, Vcnzin«8ötplampen :c. tc. attS 4 Gabrilen; für
© cp tu i e b e : Veifbieg« itttb 9ieifftaud)mafepineit, ©cpmiebefeuer«
233erfzeuge; für ©cp lof fer: ©upport«Orepbän!e, ©papittg«
SDiafcpinen, Vopr« unb §obe(ntafepitten, ©eprattben« unb fRöpren«
gewinbfepneibzeuge, SVerfzeugfcplcifmafcpinen, Oiamant«©tapl=
fägett, Unioerfalfcpeerett, aße möglicpett SBerlzeuge attS 10 ffa«
brifen; für SRecpatttlcr: äpitltdje 9Rafd)incn unb Sßerfzeuge
wie für ©cploffer, ferner Äetluutenftoßntafcpinen, OoppelfraiS«
mafdjttten, Vatent « ©cpraubftöcfe, fÇetlntafcpiitcn, alle Voprcr«
©pfteme :c. :c. ; für 3 it ft r tt 11t entenntaeper, SR c f f e r«

fdjmiebe, Vitdtfer, Uprenntaeper, ©ürtler: SSer!»

Zeuge au§ 7 Gabrilen; für Su p f er f ep nti eb e : ©dmtiebperbe,
©ewinbfcpneibzeitge, llnioerfalfdjeeren, Heinere SBerfzeuge; für
©olb« unb ©ilb er arbeit er: ©taugen unb SBerfgeuge auS
2 Gabrilen; für Äorbmaeper: 333eibeu«@palt» unb §obel=
mafepiue; für Ä-üfer: 3lbricptmafcpine, ÄreiS« unb Siutfäge :c.;
für SBagner: ©tauep« unb ©epwetßmafcptnen, ßugwinben jc.;
für ©cp rein er; auS 14 Gabrilen alle möglicpcn SBerlzeuge
unb SRafcpincn für Holzbearbeitung, fowie Hölger unb Çoitr«
niere, fowie eine Orodenoorricptnng für Vretter; oon elfteren
nennen wir: Vanbfägen oerfepiebenfter 21rt, Unioerfaltifd)ler«
mafepinen, §otzfraifeit, 2lbrieptmafcpineit, Hobelmafcpinen, Zîreiê«
itnb Siutfägen, ©ägefd)ärf« unb ©cpränlmafcpiuen, ©eprnngS«
fägen, ©eprungSftoßlaben, ©temmmafepirien, ©cfintg«.fîeplpôbcl,
Veftoß« unb Vuppöbel, SBerf'zeugfcpleifiuafcpinen, Seimfocper :c.;
fiii ©lafer, O.veper, ßiwmcrteute :c. wie bei ben Vor«
pergepenben; für ©ppfer, SR aur e r, © t e in p a u er :c. :

^itßwinben, 21ufzugmafd)iuen, SBürften, ^3infel, SRörtetträger :c.;
für ©attlcr unb ©apegierer: Scäpmafepinen, 3upftna=
fepine, Holgwoßmafepine, SBerfgeuge. ©benfo finb 2Berlgeuge
unb SRafcpinen für allé anbern Haubwerte ba, inSbefonberc ift

)llustrirte schweizerisci

welchen die alten Werkmeister verstanden haben, Arbeiten zu
liefern, die wir für würdig finden, in Aunstkammern auf-
gestellt zu werden. Das Kunstgcwerbc der Zukunft soll
etwas anderes sein als das Knnstgewcrbc der Vergangen-
hcit; es soll aus der Mitwirkung der verbesserten Werk-

zeuge und Arbeitsmaschinen hervorgehen. Wo eine Maschine
existirt, die schnellere und bessere Arbeit liefert, da soll auch
das Kunstgewcrbe davon Gebranch machen; aber die Ma-
schine soll nicht fertige Arbeiten liesern. Sie soll in der

mannigfaltigsten Weise zu Vorarbeiten herangezogen werden,
daneben aber muß der kunstsinnigen Hand Spielraum ge-
lassen sein, sich zu bethätigen in der feineren Ornamcn-
tirung; in der Verzierung und Färbung der Oberflächen
muß der Geschmack und das Geschick des Arbeiters sich

aussprechcn können.

Daß das Eingreifen der Maschine zur Hebung der

Kunst, zu vollendeteren Kunstwerken führen kann, sehen wir
schon an einem uralten Beispiele. Die Töpferscheibe ist
eine der ältesten Erfindungen. Ihr nächster Einfluß war
keineswegs der Entwicklung der Keramik günstig; ja sie

scheint zunächst im Orient die Wirkung der Kunstcntwerthung
und Verarmung der Töpfcrwaare hervorgebracht zu haben.
Die Töpferei wurde von Sklaven betrieben und lieferte bit-
lige Waare für das tägliche Bedürfniß. Doch den Griechen
war es vorbehalten, die herabgcsunkene Kunst durch das-
selbe Werkzeug neu zu beleben, das, von den barbarischen

Sklavcnhändcn gehandhabt, ihren Verfall herbeigeführt hatte.
Der erste Einfluß der Maschine auf die Produktion

erwies sich ganz parallel dem geschilderten Vorgänge. Er
äußerte sich in der Vernachlässigung der Kunstform, in der

Herstellung billiger Waare, in Massenfabrikation. Er be-

deutet die volle Herrschaft der Maschine, der sich das Pro-
dukt und der Arbeiter sklavisch unterordnen. Es ist der

^ Standpunkt der Großindustrie, die darauf ausgeht, das
Nützliche und Nothwendige für die breite Masse zu schaffen,
wobei die Nntzform allein maßgebend ist.

Maschinen in diesem Sinne sind für das Allgemein-
wohl von höchster Bedeutung, denn das Nützliche und Noth-
wendige muß zuerst und überall geschaffen werden; aber sie

sind nicht geeignet für den Kunstgcwerbebetrieb. Dieser ver-
langt vielmehr Maschinen, denen er sich nicht unterzuordnen
hat, sondern die er beherrscht und nur nach Bedürfniß her-
anzieht, sei es, um sich zu befreien von schwerer Muskel-
arbeit, sei es, um bestimmte Operationen schneller und
exakter ausführen zu können. Damit ist das Kunstgcwerbe
nicht nur vereinbar, sondern es wird damit sogar zu höheren
Leistungen geschickt. (Forts. folgt.)

Verschiedenes.

Lenzburg. Eine von der Aufsichtskommission der Hand-
werkerschule Lenzburg auf den 13. d. einberufene Versammlung >

von Handwerksmeistern und Gewerbetreibenden in Lenzburg be-

Handelle eine» Theil der in Vorbereitung des Vollzugs sich be-

findenden gewerblichen Postulate der neuen Verfassung. Groß-
rath Buchdrucker Müller unterbreitete der Versammlung die

Grundzüge zu einer aargauischen Handwerksordnung,
enthaltend die Bestimmungen über Meister und Meisterrecht,
Gesellen-, Lehrlings- und Submissionswesen, Straf-
bestimmungen und Stellung der kantonalen Strafanstalt, eventuell

Zwangsarbeitsanstalt. Der durchberathene Entwurf soll der

Staatswirthschaftsdirektion zu Handen der kantonalen Gewerbe-
kommission zu gntfiudender Berücksichtigung eingereicht werden.

Ausstellung für Hnndwcrkstechnik und Haus-
wirthschaft in 'Karlsruhe Die Ausstellung wurde
programmgemäß Sonntag den 15. August eröffnet. Das für
dieselbe ncnerbaute Lokal, der Festhalte gegenüber, bedeckt 2600
Ouadratmeter, die Ausstellung ist dem Flächenraum nach somit
mindestens so groß wie irgend eine der früheren ähnlichen Unter-
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nehmungen. Auch in der Qualität des Vorgeführten wird sie

denselben nicht nachstehen. Es haben sich 151 Aussteller ans
allen Theilen Deutschlands, auch einige aus Oesterreich, der
Schweiz und Frankreich, England :c. eingefundcn, darunter sind
zwei Kollektivaussteller: die Stadtgemeindc Karlsruhe mit einer
Molkereiausstellung und die städtischen Gaswerke Karlsruhe,
Mannheim, Freiburg mit Gasapparaten. An diesen beiden

Sammlungen, welche hochinteressant zu werden versprechen, be-

theiligen sich 36 Einzelfirmen, so daß mit deren Hinzurechnung
die Gesammtzahl der Aussteller sich auf 190 erhebt.

Der gleich bei der Eröffnung erscheinende Katalog enthält
ein ausführliches Verzeichniß der einzelnen Ausstcllungsgegen-
stände, zum Theil mit näheren Erläuterungen und Illustrationen,
so daß er ein werthvolles Nachschlagewerk bilden wird. Der-
selbe ist nach einem neuen Plan alphabetisch, sowie nach Klassen
augeordnet und gestattet, die Aussteller sofort au dem betreffenden
Ort der Ausstellung zu finden. Abgefaßt ist der Katalog von
Prof. Meidingcr.

lim verschiedenen Fragestellern gemeinsam Antwort zu geben,
welche Maschinen und Werkzeuge gegenwärtig in der von uns
schon mehrfach erwähnten Ausstellung in Karlsruhe zu sehen
seien, wollen wir einen kurzen Auszug ans dem Kataloge bringen.
Wer sich dann näher für irgend einen Ausstellungsgegenstand
interessirt, mag sich den sehr ausführlichen illnstrirtcn Ansstel-
lungskatalog, der nur 60 Pfg. kostet und durch die Brann'sche
Hofbuchdrnckerei in Karlsruhe zu beziehen ist, verschaffen oder
besser, ein Retourbillet nach dem Ausstellungsorte kaufen. Es
sind zu sehen: 6 Wassermotoren aus 4 Fabriken, Preis 50
bis 850 Mark; 10 Dampfmotoren aus ebensoviel«! Fabriken
(darunter ein Klein'scher Sparmotor, ein Friedrich-Motor, ein

Vacuum-Motor, eine Bausch'sche Dampfmaschine von Pf.
für nur 350 Mark :c. :c.); Kesselspeise-Apparate und
elektrische Speiserufer; 13 Gasmotoren aus 6 Fabriken;
1 Petroleummotor; diverse Dynamomaschinen für Bogen-
und Glühlampen; 1 Gepäckdrcirad; eine Menge Pumpen,
Winden, Aufzüge :c. für die verschiedensten Zwecke; für
Spengler: außer den verschiedensten Werkzeugen aus 1 Fa-
briken die sämmtlichen Kircheis'schen Hülfsmaschinen (Tafel-,
Kreis- und Ovalschceren, Sickenmaschinen, Pressen, Rund-
Maschinen, Rohrfalzzudrückmaschinen, Universal-Abbiegmaschinen,
Falzmaschincn, Kaftenbiegmaschinen, Abkante- und Wulstma-
schinen, Sänlenbohrmaschinen, Lochstauzen, Parallclschranbstöcke);
für Installateure: alle möglichen Werkzeuge, Gewind-
schneidzenge, Benzin-Löthlampen :c. ?c. aus 4 Fabriken; für
Schmiede: Reifbieg- und Reifstauchmaschineu, Schmiedefeuer-
Werkzeuge; für Schlosser: Support-Drehbänke, Shaping-
Maschinen, Bohr- und Hobelmaschinen, Schrauben- und Röhren-
gewindschneidzeuge, Werkzeugschleifmaschinen, Diamant-Stahl-
sägen, Universalscheeren, alle möglichen Werkzeuge aus 10 Fa-
briken; für Mechaniker: ähnliche Maschinen und Werkzeuge
wie für Schlosser, ferner Keilnutenstoßmaschinen, Doppelfrais-
Maschinen, Patent-Schraubstöcke, Feilmafchinen, alle Bohrer-
Systeme :c. :c. ; für Jnstrnmentenmacher, Mesfer-
schmiede, Bück s er, Uhrenmacher, Gürtler: Werk-
zeuge aus 7 Fabriken: für Kupferschmiede: Schmicdhcrde,
Gewindschneidzeuge, Universalscheeren, kleinere Werkzeuge; für
Gold- und Silberarbeiter: Stanzen und Werkzeuge aus
2 Fabriken; für Korbmacher: Weiden-Spalt- und Hobel-
Maschine; für Küfer: Abrichtmaschine, Kreis- und Nutsäge:c.;
für Wagner: Stauch-und Schweißmaschinen, Zugwinden ?c. ;

für Schreiner: aus 14 Fabriken alle möglichen Werkzeuge
und Maschinen für Holzbearbeitung, sowie Hölzer und Four-
mere, sowie eine Trockenvorrichtung für Bretter; von ersteren

nennen wir: Bandsägen verschiedenster Art, Universaltischler-
Maschinen, Holzfraiscn, Abrichtmaschinen, Hobelmaschinen, Kreis-
und Nntsägen, Sägeschärf- und Schränkniaschinen, Gchrungs-
sägen, Gehrnngsstoßladen, Stemmmaschiüen, Gcsims-Kehlhöbel,
Bestoß- und Putzhöbel, Werkzeugschleifmaschinen, Lcimkocher :c.;
für Glaser, Dreher, Zimmcrlente :c. wie bei den Vor-
hergehenden; für Gypser, M a u re r, S t e i n h a u er :c. :

Fußwinden, Aufzugmasckinen, Bürsten, Pinsel, Mörtclträger:c.;
für Sattler und Tapezierer: Nähmaschinen, Znpfma-
schine, Holzwollmaschine, Werkzeuge. Ebenso sind Werkzeuge
und Maschinen für alle andern Handwerke da, insbesondere ist
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